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Nu2dGm9I2 Dä2än2 )Gmu

ameäm 0ftue6nmä reä9 e9mänerft den deu rmg rn;

Ein mittlerweile ßljähriger Mann - er sieht vital aus und 
ist doch gekennzeichnet von seiner jahrelangen Haftzeit, 
von seinem Veröffentlichungs- und Auftrittsverbot. 
Pram, wie er genannt wird, lebt zurückgezogen in Jakar­
ta, der indonesischen Hauptstadt. Er hat sich ein täg­
liches Arbeitspensum auf erlegt, schreibt an einem sozial­
geografischen Handbuch; er hält seine Erinnerungen fest 
und arbeitet viele der Themen auf, die ihn jahrelang be­
schäftigt haben. Gegenwärtig lebt er de facto unter 
Stadtarrest. Pram ist der bekannteste indonesische Ro­
mancier und Erzähler ... doch das herrschende Regime 
untersagt ihm, seine Werke zu veröffentlichen. Nachdem 
er in der Folge des Staatsstreiches 1965 in Haft kam 
- und erst 1979 freigelassen wurde - ist ihm zwar das 
Schreiben nicht verboten worden, jedoch das Publizieren.

In den letzten Monaten äußerte Pram sich in mehreren 
Gesprächen zu seinen Büchern, zum Veröffentlichungs­
verbot und zu seinen Lebensbedingungen.

Walter Hoff

Bem c2u 9em wGuzmrfteftnm 9mu oGK

d2äumetmH Gä 9mu mn8n 9mu murnm 

i2ä9 iMde a2äMre2  F2unmä 9mu 

amärfttmen eä 9mMnrft Gugemznö

Bevor ich 1965 verhaftet wurde, 
habe ich Material für diese Roman­
reihe vorbereitet; unter anderem 
aus Zeitungen. Ungefähr 40 Stu­
denten, die früher meine Vorlesun­
gen an der Universität hörten, 
hatte ich gebeten, alte Zeitungen 
durchzusehen - und die habe ich 
dann benutzt.

J2r tme nH 92 9em (u83tgMäz 2M6 

n2nr3ftgeftmä (umezäerrmä 2Mr 9mu 

Omen Md 9em A2tutMä9muncmä9m 2K

remun Mä9 meämä um2gmä yeänmuzuMä9 

t2nE

Ja - aber in der Literatur wird eine 
neue Realität auf der Grundlage 
der tatsächlichen Realität geschaf­
fen.

F2 mr 2M mu OmenMäzmä äGft 2ä9mum 

‘Mmggmäö

Ja, Geschichtsbücher und Unterla­
gen aus privaten Sammlungen.

Jem gmn8nmä Omegmä eä iMde a2äMK

re2 tme mä: (u83tgn p.7Q / LemK

9muzmrftuem mä p.74 E y2 mä 0em 2M6 

iMuM ltumä WumMä9mä 9em Fmrfteftnmä 

92d2gr 8Mä3ftrn äMu mu83tgnH Gtäm 

mnc2r 2M68Mrftume mäö

Ja, jeden Abend. Nach der Aufhe­
bung der Isolationshaft habe ich 

verschiedene Baracken im Gefan­
genenlager besucht, um zu erzäh­
len. Die ersten Zuhörer erzählten 
die Geschichten dann anderen Mit­
gefangenen weiter.

k muä2tdmä 0em 92 me DäumzMäzmä Gä 

WumMä9mäö

Nein, die haben nur zugehört. Ab 
und zu haben sie Fragen gestellt, 
wenn etwas nicht klar verständlich 
war, aber es gab keine Einwände. 
Unsere Situation war sehr schwie­
rig. Ich glaubte, etwas tun zu 
können, um den moralischen und 
psychologischen Verfall aufzuhal­
ten. Ich wollte sagen, ja beweisen, 
daß es noch Hoffnung gibt und je­
der das Recht hat, auf eine Zu­
kunft zu hoffen. Später mußte ich 
nicht mehr soviel körperlich arbei­
ten und konnte alles auf schreiben.

y2nnmä 0em 9mää eä iMuM mumenr 9em 

D reftnH 9emrm (u83tgMäzmä 2gr oGK

d2äumetm tmu2Mr8Mzm mäö

Vor Buru, vor 1965, hatte ich den 
Plan, über die Geschichte Indone­
siens zu schreiben. Von der Früh­
zeit bis zur Revolution. Auf Buru 
fing ich damit an. Begonnen habe 
ich mit dem 11. Jahrhundert, da­
nach einen Sprung ins 13./14.Jahr­
hundert und ins 16. Jahrhundert 
getan. Dann habe ich diese Ge­
schichte von Minke entwickelt. Das 
war natürlich sehr schwer, da ich 
ja keine Unterlagen mehr hatte.

vd 9em A2tutMä9muncmä9mH eä 9mu 

Omen 2grGH 9em 0em eä iMde a2äMK

re2 Mä9 9mä 6Ggzmä9mä oGd2ämä mK

rftume mäH t2n meä imcM nrmeärc2äK

9mg ed eä9Gämrerftmä wGgs rn2nnzmK

6Mä9mäE läcemcmen s2dmä 928M Därn-K

m Gä 2M mäö

Ich habe über ein neues Bewußtsein 
geschrieben, das wesentlich durch 
Europa beeinflußt worden ist. Denn 
der Einfluß Europas ist außeror­
dentlich gewesen - er verdrängte 
und änderte traditionelle Anschau­
ungen, die der damaligen Lage 
nicht mehr entsprachen. Mein Werk 
appelliert vor allem an das indo­
nesische Volk, zu erkenen, wo die 
gegenwärtige gesellschaftliche Si­
tuation ihren Anfang nahm. Denn 
diese Situation ist nicht von alleine 
so geworden, wie sie jetzt ist. In 
den Büchern habe ich die wirken­
den Elemente beschrieben, die die 
Lage änderten, bis sie so gewor­
den ist, wie sie jetzt ist. Meine 
Absicht ist, daß sich meine Leser 
der Geschichte bewußt werden. 
Immerhin habe ich die Romane ja 
speziell für meine Landsleute ge­
schrieben - selbst wenn sie jetzt 
verboten sind.
Ich glaube, ohne die positive Be­
einflussung aus dem Ausland, vor 
allem aus Europa, gäbe es in Indo­
nesien nur Überreste von Animis­
mus und Dynamismus. Diese wur­
den durch ausländische Einflüsse 
zurückgedrängt, so daß man fähig 
ist, wissenschaftlich-rational zu 
denken.

B2umä 9mää 9emrm 2Mrg3ä9erftmä (eäK

ceusMäzmä eddmu äMu TGrene ö

Natürlich nicht - aber alles hat 
seine positiven wie negativen Sei­
ten. Und wir sollten versuchen, 
nur das Positive zu übernehmen!

Jmu oGd2ä a2U y2 mg22u Gä aMg  

n2nMge rTemgn eä 9emrmd OMr2ddmäK

t2äz 2Mft meäm oGggm  0em muc3tämä 

etä 2gr meäm 9mu Pmsn,umä Gä aeäK

smE Bem mMunmegmä 0em 9em oGggm 

9mr iMftr eä 9mu 92d2gezmä Omenö

Die Werke Multatulis, insbesondere 
'Max Havelaar' haben den indonesi­
schen Intellektuellen Mut gemacht, 
den korrupten Kolonialisten und 
den Feudalherren entgegenzutre­
ten. Dies ist beispielsweise durch 
Tirto Adhi Soeryo belegt, der zu 
Beginn des Jahrhunderts fast je­
den Monat Multatuli in seinen Ar­
tikeln erwähnte. Dies verbreitete 
sich immer mehr unter den fort­
schrittlichen Intellektuellen in der
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Schreibung keinen Platz. Er hat 
seinerzeit die 'Ethische Politik 
[d.i.: Phase der Kolonialpolitik 
Anfang des 20. Jh. mit dem Ziel so­
zialer Förderung der Indonesier, 
Aufbau eines Bildungs-, Gesund­
heitswesens] nicht akzeptiert. Er 
hat sich nicht vereinnahmen lassen 
von dieser holländischen Politik 
- und er wurde und wird deshalb 
nicht beachtet. Anders die Vertre­
ter von 'Budi Utomo1 [d.i.: eine 
aus einer Studentenorganisation 
hervorgegangene Bewegung der 
nationalen Unabhängigkeit], die 
haben der 'Ethischen Politik' zuge­
stimmt, sie mitgemacht. Letztlich 
finden die Anhänger von 'Budi 
Utomo' auch die Anerkennung un­
serer jetzigen Regierung. Die hat 
aber Tirto nicht als Unabhängig­
keitskämpfer anerkannt - wohl 1973 
als 'Wegbereiter der Indonesischen 
Presse'. Seine bedeutende Rolle als 
Vorreiter der Unabhängigkeitsber 
wegung ist noch gar nicht ausrei­
chend bekannt. Und ich denke, 
weil die Holländer ihn unterdrückt 
haben, will unsere Regierung ihn 
auch nicht anerkennen. Es gibt 
auch keine mir bekannten histori­
schen Forschungen, die sich mit 
der Aufarbeitung von Tirtos Ak­
tivitäten befassen. Und dies ist 
schließlich ein Grund, weshalb ich 
über ihn geschrieben habe.

im8emtn reft 92u2M6 2Mft 9em Be9K

dMäz eä Am 2s P2äzs2t  9md 

9uennmä i2ä9 9mu )mnu2gGzem: ;Jmd 

wmuzmrrmämä Mä9 )Gnzmrftcemzmämä;ö

Ja, die Quellenlage ist offensicht­
lich nicht allgemein bekannt. Seit 
1962 beschäftige ich mich schon mit 
Tirto. Ich bin der Auffassung, daß 
die Geschichtsschreibung ihm keine 
Gerechtigkeit widerfahren läßt.

(r z2 2 mu 9Gft 2Mft 2ä9mum BmzK

mumenmu 9mu vä2 t3äzezsmenH 9em 

tmMnm äeftn 2ämus2ään G9mu zmc,uK

9ezn cmu9mäE

DNumzQmh3dtt4tBzwMtz7ugmhdg4hzutz0MoMtudou.umhgmtz4tszgMgdougkhmt 

7ktsmhtzu.gztu8ng.zdtsmhm.­zdo.zmutz mu8nmtzsmhz,uämh.48ngzsmhzck8nE

guBmtlzR

DNumzck8nguBmtz.utsztu8ngzsum2mtuBmt­zsumzsumz'mhm8nguB0mugz4ts 

üdnhnmugz0MtghMooumhmt­zM3yMnozm.zhu8nguBzu.g­zsdz.umzsumz'mhu8ngm 

0MtghMooumhmtz0 ttmtlzRz- Pramoedya, 1981

Kolonialzeit. Die Rolle von 'Max 
Havelaar' kann man aus histori­
scher Sicht nicht hoch genug ein­
schätzen. Nur, bisher hat Multatuli 
noch keine offizielle Anerkennung 
erfahren.

Fmä2MrGcmäez cem )eunG D9te 0GmuIGö

Nun, ich habe in 'Bumi Manusia' 
Tirto als Typen charakterisiert, 
ihn als Modell benutzt und zum

Teil in Minke verkörpert. Aber was 
ich geschrieben habe ist nur Fik­

tion.

aen 02äz NmdMg2 t2 mä 0em 9Gft 

meä iMft GuzmgmznH 92r d2ä 2gr 

ieGzu2Ttem Gä )eunG D9te 0GmuIG 

m8meftämä s2ääE J2den cGggmä 0em 

9Gft cGtg muteä9muäH 92 mu eä 

wmuzmrrmätmen zmu3ng

Tirto hat bisher in der Geschichts-

Jawohl, neben Tirto Adhi Soeryo 
z.B. noch Marco oder Haji Misbah. 
Die werden als 'links' eingeordnet. 
Damals hatten die Begriffe Links, 
Rechts oder Mitte aber ja noch gar 
keine Bedeutung. Fest steht, daß 
diese Männer die 'Ethische Politik' 
ablehnen - aber dennoch waren sie 
Patrioten.

Lm mä 9mu B,u9ezMäz Gä )eunGr 

GMuä2gernerftmd Mä9 TGgenerftmä 

0ft266mä  cmää d2ä ltumä oGd2ä rG 

eänmuTumnemumä s2ääH ern 92r 2 

2Mft meä DTTmgg 2ä Mä2 t3äzezmä 

AGMuä2gerdMr  2u menmä 0em äGft 

2ä9mum NuG gmdm tmu2MrH 8EiE 9em 

oGggm 9mu Wu2M: DäämgemrH LI2e 5ä  

nGrGuGt Mä9 2Mft aeäsmr aMnnmu  

c2r rnmggmä 9emrm WezMumä 92uö

Ich meine, daß die indonesischen 
Frauen - vor allem die der Unter­
schicht - eine sehr wichtige Rolle 
spielen. Frauen und Männer haben 
eigentlich die gleiche Aufgabe in
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ieGzu2Tterftmr

Lebensdaten Pramoedya Anantar Toer

Februar 1925 in Blora/Java geboren; nach Studium Tätigkeit als Journa­
list, 1945-1949 Teilnahme am Befreiungskampf gegen die Holländer.
Ab 1950 Veröffentlichung erster Kurzgeschichten; Auslandsreisen. Mit­
wirkung in der Kulturorganisation der Kommunistischen Partei (PKI), 
ohne Parteimitglied zu sein. Hochschuldozent, weitere Veröffentlichung 
von Kurzgeschichten, Romanen.
Nach Inhaftierungen unter den Holländern (1947) und unter Soekarno 
(1960) wurde Pram 1965 wieder verhaftet (1969-1979 auf der Verban­
nungsinsel Buru, in 'Untersuchungshaft') ein Prozeß wegen der angeb­
lichen Mitwirkung am Staatsstreich wurde ihm nicht gemacht.
Seit 1979 lebt Pram in Jakarta.

30. September 1965
Tag des fehlgeschlagenen Putsches der PKI, Ermordung führender Ge­
nerale; Soeharto übernimmt die Führung der 'Gegenbewegung': Hartes 
Durchgreifen gegen Oppositionelle, Intellektuelle, PKI verboten, Verhaf­
tungswellen und Massaker - Hunderttausende Opfer. Etablierung der 
sogenannten Neuen Ordnung; April 1967 Wahlen zum (gelenkten) Parla­
ment, ein Jahr später Präsidentenwahl durch den Volkskongreß - wahr­
scheinlicher Kandidat: Soeharto.

Buru
Insel in Ostindonesien/Molukken, auf die ab 1969 tausende von Gefan­
genen verbannt wurden (größtenteils ohne Gerichtsverhandlung). Die 
Gefangenen mußten sich selbst versorgen und waren zu Zwangsarbeit 
verpflichtet.
Pram erhielt Mitte der 70er Jahre Gelegenheit zu schreiben:
* Romanreihe Bumi Manusia / Anak Semua Bangsa / Jejak Langkah / 
Rumah Kaca (Erzählungen von Minke, d.i. Tirto Adhi Soeryo)

* weitere historische Romane und ein Drama

Tirto Adhi Soeryo

1880 in Blora/Java geboren - 1918 gestorben in Batavia (Jakarta). 
Journalist; Gründer einer Reihe von Organisationen, die die nationalisti­
sche Unabhängigkeitsbewegung förderten; setzte sich kritisch mit der 
holländischen Kolonialmacht und ebenso mit dem javanischen Hegemonial­
streben auseinander; forderte die gesellschaftliche und juristische 
Gleichstellung der Frau.

1973 wurde Tirto als einer der 'Wegbereiter der Indonesischen Presse' 
offiziell anerkannt; sein politisches Engagement für einen unabhängigen, 
neuen Staat findet jedoch keine Berücksichtigung. Mit 'Minke' bzw. der 
gesamten Tetralogie und der 1985 herausgegebenen Biographie setzte 
Pram ihm quasi ein Denkmal. Die Widmung in JEJAK LANGKAH 'Untuk 
yang dilupakan dan yang terlupakan' (= Für den Totgeschwiegenen und 
den Vergessenen) gilt Tirto Adhi Soeryo.

Bücherverbote

1980 erschienen "Bumi Manusia" und "Anak Semua Bangsa" in Jakarta: 
Die 'Werke aus Buru' - wie sie im Titel hießen - wurden Bestseller und 
mußten mehrfach aufgelegt werden. 1981 erließ der Generalstaatsanwalt 
ein Verbot zum Besitz bzw. Vertrieb:

"... die Inhalte der beiden Bücher (sind) durch die Geschicklichkeit 
und kluge Feder des Verfassers raffiniert und verdeckt durch histori­
sche Fakten mit Marxismus-Leninismus-Ideologien versetzt; ... (die In­
halte der Bücher) haben Reaktionen bei verschiedenen Gesellschafts­
gruppen ausgelöst und die Sicherheitslage und die Gesellschaftsordnung 
beeinflußt ..."

"Jejak Langkah" (dritter Band der Tetralogie) und die Biographie von 
Tirto Adhi Soeryo "Sang Pemula" (= der Wegbereiter) erschienen 1985, 
wurden 1986 aber ebenfalls - mit einer ähnlichen Begründung wie 1981 - 
verboten.

De facto wirken die Buchverbote so, daß der Buchhandel grundsätzlich 
keine Werke von Pram mehr vertreibt. Raubdrucke, Fotokopien sind al­
lerdings in Indonesien erhältlich.

der landwirtschaftlichen wie in der 
industriellen Produktion. Deshalb 
sollten die Frauen auch die glei­
chen Rechte wie die Männer haben. 
Mit der Figur der Nyai Ontosoroh 
wollte ich beispielsweise zeigen, 
daß eine indonesische Frau - wenn 
sie die Gelegenheit hat - sich ent­
falten kann, um in produktiver 
Weise ihren Beitrag für den Fort­
schritt der Gesellschaft leisten zu 
können.

Dä9mur 2gr eä 9mu LI2e 5änGrGuGt 

mus-uTmuä rem eä aeäsm md2ä9mäH 

9mu äeftn 2Mr 9md meä62ftmä wGgs  

rn2ddnE (u c2u 0Gtä meämr D9gezmäH 
sGäänm 9em tGgg3ä9erftm 5 murftMgm 

mrMftmäE vä9 , uezmär rn2ddnm )euK

nG D9te 0GmuIG 2 2Mft 2Mr meämu 

29gezmä W2degemE

Nun, Minke soll eine geschichtliche 
Entwicklung symbolisieren, die hi­
storische Veränderung in der Hal­
tung des indonesischen Volkes nach 
der Beeinflussung durch Europa. 
Seine Haltung war noch nicht ganz 
konkret, noch nicht entschieden, 
er tastete noch. So kann man alle 
Protagonisten des Fortschritts der 
Unabhängigkeitsbeweauno in Indo- 
nesisen am Anfang der Entwicklung 
kennzeichnen.

lä 9mä oGd2ämä den aeäsmH eä 9mu 

ieGzu2Ttem Gä )eunG D9te 0GmuIG 

 Gu 2ggmd 2 mu eä ltumd mezmämä 

Pm mä  t2 mä 0em reft den 9mu imK

rftu3äsMäz Gä Penmu2nMuH den OmäK

rMuH den omTumrreGärd2 ä2tdmä 9mu 

ymuurftmä9mä 2Mrmeä2ä9mu8Mrmn8mäE

Bem rmtmä 0em 9mää 9em oGggm 9mu 

länmggmsnMmggmäH 9mu 0ftue6nrnmggmu 

ed tmMnezmä lä9Gämremäö

In Europa haben sich Nationalstaa­
ten entwickelt - anders bei uns: 
Für eine neue, noch nicht fertige 
Nation ist die Rolle, die Aufgabe 
der Schriftsteller und Journalisten 
äußerst wichtig. Sie werden drin­
gend benötigt in der Zeit des na­
tionalen Aufbaus. Aber sie werden 
nicht immer akzeptiert - das ist 
abhängig von der Politik der Herr­
schenden .

0eä9 9em ,äzmumä 0ftue6nrnmggmu 

mumenH reft den 9mu Fmrfteftnm 

2Mrmeä2ä9mu8Mrmn8mä  Mä9 ern l9m2K

gerdMr mu6Gu9mugeftH Md 8M rftumeK

mäö

Ich schrieb und schreibe für meine 
Leser in Indonesien. Früher gab 
es noch konkreten, realen Idealis­
mus, weil unsere Generation in den 
Befreiungskampf involviert war. 
Die jungen Leute bekommen jetzt 
die Staatsbürgerschaft geschenkt. 
Um Bürger eines unabhängigen 
Staates werden zu können, mußten 
wir erst kämpfen.
Heute sehe ich, daß nur wenige 
junge Schriftsteller Idealismus be­
sitzen. Die meisten wollen Ruhm 
und Geld. Bevor sie zu schreiben 
beginnen, fragen sie, wieviel Ho­
norar sie erhalten. Und nur weni-
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ge befassen sich mit Geschichte, 
mit historischen Themen. Während 
des Schreibens haben sie Schwie­
rigkeiten, wenn sie sich mit der 
Vergangenheit beschäftigen. Außer­
dem werden allerdings viele auch 
systematisch eingeschüchtert.

0em muc3tämä ltum imnmegezMäz 2d 

im6umeMäzrs2dT6: Jmu zmzmäc3unezm 

0n22n ern 2 mu 9Gft meä 2ä9mumuH 

2gr 9muH 6,u 9mä 0em zms3dT6n t2K

mäö

So, wie es jetzt ist, haben wir es 
nicht gewollt. Damals 1945 bis 1949 
wollten wir Freiheit und Pflichten 
für jeden Menschen. Aber leider 
ist die Realität heute anders, die 
haben wir so nicht ersehnt.

_______ Indonesien _____
OM 9emrmu om2gen3n 83tgn tmMnmH 92  

0em ltum i,ftmu äeftn mu-66mängeK

ftmä 9,u6mä  rGcGtg ltum 2gnmä 

Bmusm reä9 rmen p.14 mu Gnmä Mä9 

äMäH ä2ft 9mu (äng2rrMäz 2Mr 9mu 

y26nH 2Mft 2ggm ämMmumä wmu-66mänK

geftMäzmäE Bem mMunmegmä 0em 9em 

DuzMdmänm 6,u 92r wmu Gnö

Meiner Meinung nach ist die gesam­
te Argumentation bloß ein Witz - ein 
teurer politischer Witz. Die Ent­
wicklung der Demokratie wird be­
hindert.
Falls der Regierung der Inhalt mei­
ner Bücher nicht gefallen sollte, 
weil man meint, sie seien ironisch 
oder kritisch gegenüber der Regie­
rung oder sie würden ihr Ansehen 
untergraben, dann könnte man ja 
öffentlich darüber diskutieren. Ich
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hätte nichts dagegen - im Namen 
der Demokratie. Und schließlich 
meine ich, die Bücher sind nur 
verboten worden, weil ich der 
Autor bin ... und weil Pram auf 
Buru gewesen ist.

Bem cmu9mä 0em den 9mu (ueäämuMäz 

2ä iMuM 6munezö

Zunächst hatten diese Jahre der 
Gefangenschaft natürlich Auswir­
kungen auf meine Gesundheit und 
auf meine Arbeit. Die Erfahrung 
auf Buru hat mich aber auch ge­
lehrt, andere Menschen zu respek­
tieren. Man soll sich selbst nicht 
als den absoluten Maßstab betrach­
ten. Ich meine, dies ist ein Fort­
schritt für mich ... ich habe eine 
demokratischere Einstellung in der 
Wahrnehmung der Dinge bekommen.

Deutschsprachige Veröffentlichungen

Bumi Manuela - Garten der Menschheit, Berlin 1984, EXpress Edition 
(a.d. Indonesischen von Brigitte Schneebell)

Das ungewollte Leben, Berlin (Ost) 1966, Verlag Volk und Welt/vergrif- 
fen [Lizenz-Ausgabe der DDR-Publikation: Berlin 1986, EXpress Edi­
tion]

Die Krise, in: Perlen im Reisfeld, hrsg. von Irene Hügers-Hesse, Tü­
bingen 1971, Erdmann-Verlag, S. 150-159 / vergriffen

Inem, In: Hammer's Jahrbuch Dritte Welt (1), hrsg, von K.M. Schreiner, 
Wuppertal 1978, S.123-132

angekündigt

Anak Semua Bangsa - Kinder aller Völker (Arbeitstitel), Berlin 1987, 
EXpress Edition

Erbe einer versunkenen Welt [d.l. Bumi Manusia - aus dem Englischen 
übersetzt], Berlin (Ost) 1987, Verlag Volk und Welt

Bem remtn 9mää mn8n ltu Dggn2z 
2MrH s-äämä 0em reft 6ume mcmzmäö

In meinen Entlassungspapieren 
steht, es sei juristisch nicht er-‘ 
wiesen, daß ich in die Affäre am 
30. September 1965 verwickelt war. 
Aber in Wirklichkeit werde ich wei­
terhin wie ein politischer Gefange­
ner behandelt. Vor einiger Zeit 
wurde uns - den entlassenen Häft­
lingen - mitgeteilt, wir könnten 
unseren Wohnort bis zu sieben Ta­
gen verlassen - vorher müssen wir 
aber die Erlaubnis einholen. Ge­
nauso, wenn wir umziehen wollen, 
müssen wir uns nicht nur melden, 
sondern vorher um Erlaubnis fra­
gen . Ich fühle mich also immer noch 
unterdrückt, denn tatsächlich be­
finde ich mich noch unter Stadt­
arrest.

R-äämä 0em reft GurnmggmäH ltum 

,äzrnmä i,ftmu Mänmu NrmM9GäId 

mu-66mängeftn 8M t2 mäH emggmeftn 

c3umä 0em 92ää äeftn mu Gnmä cGuK

9mäö ltu L2dm ern 2 G66märeftngeft 

rftGä meä ome8cGun  mz2g c2r 0em 

d2ftmäE

Hah, mein jüngerer Bruder hat eine 
Erzählung aus dem Japanischen 
übersetzt, die von einer Tageszei­
tung als Fortsetzungsgeschichte 
veröffentlicht wurde. Anfangs ist 
sein Name 'Toer* noch als Über­
setzer erwähnt worden, später 
mußte er weggelassen werden. Mei­
nem Sohn ist auf der Schule auch 
einmal geraten worden, er solle 
seinen Familiennamen nicht benut­
zen. Das empfinde ich als Beleidi­

gung.
Für mich war es schließlich ein 
langer Kampf, bis ich einen Namen 
hatte ... Und meine Schriften sind 
identisch mit mir selbst. Also: Pram 
bleibt Pram - verboten oder nicht.


